
Kompetenz in Fragebogenprogrammierung

- eine wichtige Dienstleistung
Konzepttest für Gastro-Design



Key Learnings

1. Die technische Umsetzung 

eines Online-Fragebogens ist 

bei komplexeren Anforde-

rungen häufig nicht so trivial 

wie angenommen.

2. Entscheidend für den Erfolg 

sind zum einen die techni-

schen Möglichkeiten der 

verwendeten Befragungs-

software.

3. Zum anderen ist neben der 

rein technischen Umsetzung 

auch eine methodische Bera-

tung und Planung bedeut-

sam, um ein Maximum an 

Ergebnisanwendbarkeit 

sicherzustellen.

4. Modulare Angebote des 

technischen Dienstleisters 

helfen dem Auftraggeber 

dabei, die eigenen Kompe-

tenzen und Kapazitäten 

effizient einzubringen.



1. Das Ziel

Brauerei sucht geeignetes Gastro-Design

Eine große Brauerei war auf der Suche nach einem neuen Design für Reklameschilder

im Außenbereich von Gastronomie-Betrieben. Die neuen Konzeptvorschläge lagen

bereits auf dem Tisch bzw. als Bildmaterialien vor und die interne Marktforschungs-

abteilung der Brauerei hatte auch schon einen geeignetes Abfragekonzept entworfen,

mit dem die wesentlichen Vor- und Nachteile der Vorschläge quantitativ und qualitativ

erfasst werden sollten.

Für die Umsetzung in Form einer Online-Befragung nahm das Unternehmen den Ser-

vice der Fragebogenprogrammierung bei Rogator in Anspruch und vertraute dabei auf

die kompetente Implementierung der komplexen, technisch-methodischen Anforderun-

gen sowie die zusätzlichen Beratungsleistungen bei Rogator.

2. Der Weg

Methodische Beratung zur Programmierung

Die technische Umsetzung der Befragung erforderte zunächst die genaue Definition des

experimentellen Designs der Befragung. Im Kontext einer Konzeptbeurteilung ist es z.B.

entscheidend, in welcher Abfolge den einzelnen Teilnehmern die verschiedenen Inhalte

und Designs präsentiert werden. Aus methodischen Grundlagenstudien ist nämlich

bekannt, dass die Reihenfolge der Darbietung von Stimuli (also Texten, Bildern etc.) zur

Bewertung einen erheblichen Einfluss auf eben diese Bewertungen haben kann.

So werden etwa die Fragen zu Beginn eines Fragebogens im Durchschnitt zumeist

etwas aufmerksamer bearbeitet als am Ende. Dieses Phänomen, was vor allem bei

längeren Fragebögen einsetzt, ist unter dem Namen „Survey Fatigue“ bekannt. Darüber

hinaus spielt es bei sukzessiven Konzeptbewertungen eine Rolle, ob zum Start eines

der attraktiveren Konzepte erscheint oder ein weniger attraktives. Die Teilnehmerinnen

und Teilnehmer werden ihre Angaben dann entsprechend strategisch abstufen.

Eine weitere, wichtige und potenziell ergebnisrelevante Stellgröße ist die Bearbeitung

und Einbindung der Bildvorlagen. An dieser Stelle ist Erfahrung in der Verarbeitung der

Dateien gefragt, zum einen was das Handling verschiedener Bildformate angeht, zum

anderen aber vor allem, was die Auswahl der richtigen Bildausschnitte sowie Helligkeit

und Kontrast betrifft. Hierbei sollte gewährleistet werden, dass keine der Alternativen

schon rein optisch aufgrund ihrer Größe oder Erscheinung bevorzugt wird.

Nicht zuletzt ist auch eine Befragungssoftware notwendig, mit der verschiedene Daten-

formate (gerade im Bereich Bild und Video) sicher implementiert und umgesetzt werden

können.



3. Die Durchführung und Auswertung

Umsetzung methodischer Anforderungen mit Rogator

Die Reihenfolge der präsentierten Vorlagen bzw. Gastro-Designs für die Teilnehmer

wurde mit Hilfe der Rogator-Software zufallsgesteuert umgesetzt. Dies bedeutet, dass

jeder Ausfüller der Befragung die Konzepte in einer anderen Anordnung erhielt, in

diesem Fall in Form einer sog. Fragen-Rotation.

Da auf einer Bewertungsseite teilweise bis zu vier Konzepte dargeboten wurden, wurde

die bereits genannte Fragen-Rotation noch durch eine Item-Rotation ergänzt. Das

bedeutet, dass – je nach Teilnehmer – unterschiedliche Reihenfolgen auf einer

Frageseite erzeugt bzw. ausgegeben wurden, wobei sämtliche Rotationen vom

Teilnehmer weder bemerkt noch beeinflusst werden konnten.

Abb. 1: Einstellung der Fragen-Rotation in der Rogator-Software

Es ist wichtig zu betonen, dass mögliche Reihenfolgeeffekte in der beschriebenen

Weise beim einzelnen Teilnehmer de facto nicht vermieden werden können. Durch die

Randomisierungen werden jedoch die real auftretenden Effekte zufällig auf alle Perso-

nen verteilt und mitteln sich somit auf Basis ausreichend großer Zahlen wieder aus.

Die vom Kunden gelieferten, recht heterogenen Bildvorlagen wurden von Rogator

harmonisiert und mit Hilfe von Bildbearbeitungs-Software soweit angepasst, dass die

Wirkung auf den Probanden so weit wie möglich ausschließlich auf dem

entscheidenden Element beruhte (in diesem Fall der Schriftzug der Marke). Darüber

hinaus durfte keine Bevorzugung von Bildgröße bzw. Bildausschnitt suggeriert werden.



Eine weitere Besonderheit im Rahmen von Konzepttests unter Verwendung von Bild-

und sonstigen Vorlagen ist die effektive Kontrolle, ob die Probanden die entsprechen-

den Vorlagen auch ausreichend lange ansehen. Grundsätzlich kann dies nicht „erzwun-

gen“ werden, da beim Online-Fragebogen kein Interviewer präsent ist. Allerdings kann

die Wahrscheinlichkeit zur Erfüllung der methodischen Vorgabe durch einen Zeitzähler

(Countdown) erheblich erhöht werden.

Das bedeutet, eine Vorlage muss bspw. mindestens 5 bis 10 Sekunden auf dem

jeweiligen Bildschirm angezeigt werden, bevor man als Teilnehmer auf „Weiter“ klicken

kann. Eine Countdown-Anzeige illustriert diesen Vorgang. Noch längere Countdown-

Zeiten empfehlen sich im Übrigen nicht, da dann wiederum die Wahrscheinlichkeit

erhöht wird, dass sich Teilnehmer in der Wartezeit mit anderen Dingen beschäftigen.

Eine eher kurze Wartezeit wird hingegeben gern dazu verwendet, die Vorlage

tatsächlich genauer zu begutachten.

Abb. 2: Countdown-Funktion auf Konzeptseiten (im Bild rechts unten, Marke verfremdet)

Konzeptbeurteilung „quant“ und „qual“

Der Fragebogen selbst war für alle verwendeten Vorlagen bzw. Konzepte nach

demselben Schema aufgebaut:

1. Anzeige des Konzeptes mit kontrollierter Wartezeit

2. Gesamtbewertung der Vorlage auf Skala 1-5

3. Qualitative Einschätzung: was gefällt / was gefällt nicht

4. Bewertung anhand einer Item-Batterie mit 10 Einzelkriterien

5. Abschließendes Ranking aller Konzepte



Abb. 3: Gesamtbewertung des Konzeptes (Reihenfolge der Konzepte rotiert)

Abb. 4: Detailbewertung des Konzeptes (Reihenfolge der Items pro Teilnehmer rotiert)



Die mehreren Tausend Teilnehmer wurden vom Kunden selbst aus einem eigenen

Adressbestand zur Befragung eingeladen und nahmen rege an der Befragung teil. Die

beschriebene Aufteilung in qualitivate und quantitative Aspekte der Bewertung brachte

für den Kunden ein umfassendes Bild zur Evaluierung der Konzepte. So wurden z.B. in

die 16 Textfelder der Befragung insgesamt über 1 Mio Zeichen eingegeben oder 337

Zeichen pro Person.

Rogator lieferte bei diesem Projekt lediglich den aufbereiteten Datensatz. Der Kunde

konnte die Analyse der Daten mit eigenen Kompetenzen und Mitteln selbst durchführen.

Abb. 5: Qualitative Kommentierung
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Die Rogator AG mit Sitz in Nürnberg wurde 1999 gegründet und entwickelte als eines der ersten 

deutschen Unternehmen eine Befragungssoftware für Marktforschungsprojekte. Seitdem hat sich 

das Unternehmen stetig weiterentwickelt und die beiden Geschäftsbereiche „Market Research“ 

sowie „Employee Research“ aufgebaut.

Das Market Research-Expertenteam von Rogator bietet „Combined Competence“ für Ihre 

Befragungsprojekte und greift dabei auf weitreichende methodische Kenntnisse in der Konzeption, 

Erstellung und Auswertung von Kundenfeedbacks jeglicher Form zurück. Darüber hinaus steht 

unseren Kunden ein breites Spektrum ausgereifter Dienstleistungen sowie passgenauer Software-

Lösungen zur Verfügung. Dies wird ergänzt durch technisch-organisatorische Skills und 

Erfahrungen aus 20 Jahren Online-Marktforschung.

Getreu der Philosophie „More than you ask for“ denkt Rogator immer einen Schritt weiter. Durch 

maximale Kundenorientierung in Kombination mit innovativen und maßgeschneiderten Lösungen 

steht das Unternehmen für erfolgreiche Online-Forschung.

4. Die Erkenntnisse

Programmierung ist nicht gleich Programmierung

Der Erfolg der durchgeführten Befragung beruhte nicht zuletzt auf einer in Form der

programmierten Umfrage konsequent umgesetzten Fragenmethodik. Für diese Umset-

zungen bedarf es einer entsprechenden Befragungssoftware, welche diese methodi-

schen Anforderungen nicht nur theoretisch, sondern auch unter der Last mehrerer tau-

send Teilnehmer sicher erfüllen kann.

Von entscheidender Bedeutung waren in diesem Fall auch die Kompetenzen und

umfangreichen Erfahrungen der Programmierer bzw. der Projektleitung bei Rogator. Nur

das effiziente Zusammenspiel der genannten Komponenten brachte für dieses kom-

plexe Projekte den gewünschten Erfolg.


